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Karlsruher Zeitung
Staatsmyeiger für das Großheyogtum Kaden

159 . JahrgauzSamstag , den Al . Oktober 1916

Expedition :
flarl - Friedrich - Straß « Nr . 1t
Ferufprccher Rr . ssz und 35t ,

Poftschecklonto Karlsruhe
Rr . 35IS.

Vorausbezahlung : » ierteljährlirb 4 -* ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltnnz , Brieströgerzebllhr eingerechnet, t Jt 17 Jjt —
« nzeigengebühr : die S mal gespaltene Petitzelle oder deren Raum 25 Briefe und Gelder frei. Bei Wiederholungen tariffester Rabatt , der
al« Kassenrabatt gili und verweigert werden kann, wenn nicht binnen vier Wochen nach Empfang der Rechnung Zahlung erfolgt . Bei Klageerhebunz,zwangsweiser Beitreibung und K -» ,rnrs «erf- hren fällt der Rabatt fort. Erfüllungsort Karlsruhe. — Im Falle von b»herer Gewalt , Streik , Sperre ,Aussperrung , Maschinenbruch, Betriebsstörung im eigenen Betrieb« oder in denen unserer Lieferanten hat der Inserent keine Ansprüche, sali« die
Zeitung verspätet, in beschränktem Umfange oder uichi erscheint. — Für tclephonische Abbestellung von Anzeigen wird keine Gewähr Sbernommen .

lln ««rl<uigte Drucksache »
und Manuskripte werden nicht
zurückgegeben und es wird
keinerleiVerpflichtung zu irgend-
welcherVergütung übernommen.

Btsarsanzeiger .
Seine Exzellenz der Herr Erzbischof hat die Pfarrer

Biesendorf , DÄanats Geisingen, dem Pfarrverweser
Richard Zepf in Biesendorf verliehen . Derselbe ist am
1 . Oktober d . I . kirchlich eingesetzt worden.

Die Generaldirektion der Staatselsenbahnen hat un¬
term 20 . September d . I . den Oberrevisor Gustav Liebe
in Bruchsal nach Karlsruhe versetzt .

Gestorben:
am 4 . Oktober d . I . : Vanotti , Anton , kath . Pfarrer

In Warmbach.

Verordnung ,
betreffend das Verbot des Verkaufes von Ferngläsern

und Objektive» für Photographie und Projektion .
Auf Grund der Kaiserl. Verordnung vom 31 . Juli

1914 , betreffend Erklärung des Kriegszustandes , des Ar-
tikels 68 der Reichsverfassung der §8 4 und 9 des preu¬
ßischen Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4 .
Juni 1851 bestimme ich im Interesse der öffentlichen
Sicherheit :

8 1 .
Ich verbiete den An- und Verkauf, Tausch, sowie jede

andere entgeltliche oder unentgeltliche Übereignung von
Prismenfernrohren aller Art , Ziel - und terrestrischen
Ferngläsern aller Art , Galileischen Gläsern mit einer

' rgrößerung von 4 mal und darüber , sowie der opti -
, ;en Teile aller vorgenannten Gläser , auch wenn sie
im Privatbesitz sind .

s 2.
Ich verbiete den Verkauf von Objektiven für Photo -

graphie und Projektion , deren Lichtstärke bei einer
Brennweite von mehr als 18 Zentimeter größer oder
gleich 1 :6,0 ist , auch wenn sie im Privatbesitz sind .

§ 3 .
Die in 8 1 erwähnten Ferngläser dürfen an Heeres -

angehörige veräußert oder sonstwie entgeltlich oder un -
entgeltlich übereignet werden gegen Vorlage einer mit
Stempel und Unterschrift versehenen Bescheinigung
ihres Truppenteils , daß die Ferngläser zum Dienst bei
der Truppe bestimmt seien .

8 4 .
Die Übereignung der in 8 1 erwähnten Ferngläser kann

ausnahmsweise gestattet werden, falls ihre Vergröße -
rung die 6malige nicht übersteigt. Ebenso kann die
Übereignung der in 8 2 erwähnten Objektive für Pho¬
tographie und Projektion ausnahmsweise gestattet wer-
den . Bezügliche Anträge sind von dem Erwerber an
die „Beschaffungsstellefür Lichtbildgerät beim Allgemei-
nen Kriegsdepartement "

, Abt. H , Berlin W . 57 , Bü -
lrtostr . 20 , portofrei zu richten und zwar in doppelter
Ausfertigung unter Beifügung eines nicht part ^frei ge-
machten Briefumschlages mit der Adresse des Antrag -
stellers. Einem solchen Antrage kann nur dann statt -
gegeben werden, falls eine amtliche Bescheinigung der
für den ständigen Wohnort des Antragstellers zuständi-
gen Polizeibehörde oder des Landrats beigebracht wird ,
daß bei diesen Behörden Bedenken gegen den Verkauf
mit Rücksicht auf die Person des Antragstellers nicht
vorliegen. Die Bescheinigungen sind auf ein Stück für
dieselbe Perfon zu beschränken . Handelt es sich um
£in Zielfernrohr , so muß der Käufer im Besitz eines
Jagdscheines sein, dessen Nummer auf dem Antrage be-
sonders anzugeben ist.

Bei den Anträgen ist folgender Wortlaut einzuhalten :
g ' Jch bitte um Genehmigung zum Erwerbe eines (genaue
^^ eichmtng des Gegenstandes ) . . . . (Vergrößerung , Brenn -werte, Lichtstärke) . . . . Nummer . . . . der Wertstätte

fe ; • • • aus Beständen der Firma . . . . Ich versichere , daß
^ diesen Gegenstand ohne Einwilligung der Beschaffungs -

für Lichtbildgerät beim Allgemeinen KrregSdepartement
fahrend des Krieges weder verkaufen noch verschenken, noch
^ ^ rgend eine andere Art an einen Dritten weitergeben

Name
Ott und Tag Stand

■* Wohnung . .
'

Jagdschein Nr
(Raum für den amtlichen Bescheid.)

Berlin , den tt . .

§ 5.
Wer gewerbsmäßig Waren , deren Übereignung nach

W 1 und 2 verboten ist, feilhält , hat sie unter Angabe
der Fabrik und Nummer , die beide auf der Ware ver-
merkt sein müssen , in ein Buch einzutragen , das als -
bald der zuständigen ortspolizeilichen Behörde zur Be-
glaubigung vorzulegen ist . Jede Veränderung des La-
gers ist in den Büchern sofort zu vermerken.

8 6.
Der Bezug durch militärische Dienststellen und der ge-

werbsmäßige Bezug der in 88 1 und 2 bezeichneten
Waren seitens der Händler von den Fabriken werden
durch die vorstehenden Bestimmungen nicht berührt .

.. § 7 -
Eine Erlaubnis zur Übereignung der in 88 1 und 2

bezeichneten Waren ist nicht einzuholen, wenn die Wa-
ren in das Ausland verkauft werden sollen . In diesem
Falle gelten die wegen Einholung von Ausfuhrbewil -
ligungen erlassenen Sonderbestimmungen .

8 8.
Wer den Vorschriften der 88 1 und 2 zuwiderhandelt ,ober zu einer Übertretung der 88 1 und. 2 auffordert

oder anreizt , wird , sofern nicht nach den allgemeinen
Strafgesetzen eine härtere Strafe verwirkt ist, mit Ge-
fängnis bis zu einem Jahre bestrast. Sind mildernde
Umstände vorhanden , so kann auf Haft oder auf Geld-
strafe bis zu 1500 Mark erkannt werden.

8 9 .
Diese Verordnung tritt sofort in Kraft . Meine in

gleicher Sache erlassene Verordnung vom 12. Mai 1916
wird hiermit aufgehoben.

Karlsruhe , tan 14. Oktober 1916.
Der kommandierende General :

gez. Isbert , Generalleut nant .

Mcbt - Am .tlicl ?er Teil .
Karlsruhe , 20. Oktober.

* Vom Tage.
Aus den Telegrammen der letzten Zeit geht hervor , so

wird der „Basler Nationalzeitung " geschrieben , daß sich
das Munitionsproblem für Rußland neuerdings kompli¬
ziert hat . Die Ostftont der Entente bedarf schon des¬
wegen einer größeren Munitionszufuhr , weil eine neue
Front in Rumänren entstanden ist und auch russische
Truppen an den dortigen Kämpfen teilnehmen . Hierzu
kommt noch, daß der' dritte Kriegswinter rasch herannaht ;
Archangelsk, der Einfuhrhafen der Munition aus den
Fabriken der Westmächte und Amerikas, wird bald wie-
der zufrieren . Es bleibt also nur noch die Zufuhr über
die Sibirische Eisenbahn aus Japan , eventuell auch aus
Amerika . Die lange Route , welche diese Transporte zu-
rücklegen müssen , stellen aber eine eigentliche Kalanri -
tät dar , wenn der Bedarf von heute auf morgen größer
wird .

Daß die Infanterie -Angriffe viel mehr Munition be-
cmfpruchm, als man bis jetzt geglaubt hat . ist in den
militärischen Kreisen allgemein bekannt, genaue Zahlen
hat man jedoch wenig erfahren . Vor kurzem wurde in
einem Telegramm vom Kriegsschauplatz bei Anlaß eines
Massenangriffs Brussiloffs erzählt, daß sich gewisse Re-
gimenter „verschossen"

, das heißt, die zur sofortigen Ver-
Wendung verfügbare Munition aufgebraucht hätten , so
daß schließlich nur noch die Handgranaten übrig blieben.

Was bedeutet es nun in Zahlen , wenn ein Infanterie -
Regiment sich „verschossen" hat ? Nimmt man an , das
Regiment zähle durchschnittlich gerechnet und unter Be-
rücksichtigung eines gewissen Prozentsatzes von Verlusten
2500 Gewehre und ein jeder Soldat verfüge zu Anfang
des Kampftages über die gewöhnliche Patronenmenge
von 120 Stück , so ergibt dies 300 000 Patronen pro Regi-
ment . Nun lehrt jedoch die Erfahrung , daß die vom
Manne mitgeführte Patronenzahl von 120 Stück nicht
ausreicht . Während des Krieges von 1870—71 rechnete
man mit einer Ausrüstung von 80 Patronen , was hin -
reichte, um den Munitionsbedarf auch in deil heftigsten
Kämpfen zu decken . Aber schon im russisch -japanischen
Krieg , wo die beiden Gegner regelmäßig 120 Patronen
pro Infanterist in der Schützenlinie mit sich führten , kam
man bald zur Einsicht , daß dieser Vorrat nicht ausreichte .
Der russische Infanterist erhielt dann auch durch die Mu¬

nitionswagen , so viel Extra -Munition , als er bei sich
bergen konnte, so daß ferne Patronenzahl oft 250—300
Stück betrug . Außerdem wurden in der Nähe der Kampf-
abschnitte große Vorräte als Reserve aufgestapelt, so ber-
spielsweise bei Mukden , wo hundert Patronen pro Mann
extra berechnet wurden . Auch die japanische Infanterie
trug , wenn ernstliche Kämpfe vorausgesehen waren, 200
bis 250 Patronen auf sich, ja oftmals belief sich die Ge-
samtzahl der mitgetragener : und auf den Muuitions -
Wagen befindlichen Munition 425—475 Patronen proGewehr . Dem Beispiel Japans ist die Infanterie der
Zentralmächte gefolgt , und so erhalten die Soldaten beim
Bevorstehen eines Kampfes einen Extramunitionsvorrat
von 100—150 Stück, ja manchmal noch mehr.

Lag ein entsprechendes Verhältnis auch beim Druck deS
Brussilofffchen Angriffes vor, so hätte das betreffende
Regiment etwa 600 000 Patronen verbraucht, was abso¬lut nicht unwahrscheinlich ist. In der Schlacht bei Liao-
jancj verschoß das 35. russische Infanterieregiment , wie
jetzt bekannt ist, nicht weniger als 618 000 Patronen , oder250 pro Gewehr ; seine Ausrüstung betrug 611000 Pa -
tronen .

Jetzt handelt es sich indessen an der Ostftont nicht um
einzelne Truppenabteilungen , sondern ein Regiment wisdas andere ist der ganzen Front entlang dem russischenDruck ausgesetzt. Jedes österreichisch-ungarische Armee ,
korps zählt 12 Regimenter . Gesetzt der Fall , daß von ihnen10 im Feuer gestanden haben, während 2 in Reserve blie-
ben, so macht das 6 Millionen Pattonen pro AnneekorpAund pro Kampftag aus .

Wie schnell aber der Infanterist auch schießen mag , etfkann doch bei weitem nicht so viel verbrauchen , wie diL
munitionsftessenden Maschinengewehre, von denen jedesjim Durchschnitt gerechnet 400 Patronen pro Minute ab¬
zuschießen vermag . Im Maudschuveikriege wurden aufder japanischen Seite pro Tag 7130 Patronen von zwei
Maschinengewehren verbraucht ; vorher hatte mau 3000
Patronen pro Maschinengewehr als genügend angesehen ,um de,: Tagesbedarf zu decken . Die Russen rechnetenmit 4—5000 Patronen pro Maschinengewehr . Wie viele
Maschin-engeioehre zurzeit auf ein Infanterieregiment
entfallen , ist nicht genau bekannt ; 10 Stück pro Regi-«
ment dürste nicht eine zu hohe Durchschnittszahl darsteklen , eher! das Gegenteil . Würden diese ihren Vorrat
verbrauchen , so müßte das ungefähr 150 000 Patronen
entsprechen. Rechnet man aber auch im Durchschnitt nunmit 100 000 Patronen pro Regiment , so kommt man zi*einer Total -Zahl für die 10 Regimenter des Armeekorps
von einer Million Patronen für die Maschinengewehrs
pro Armeekorps und pro Tag . Es würden somit jeden;
Kampftag pro Armeekorps insgesamt 4 Millionen ve»
braucht werden , und Brussiloff hat gegenwärtig wenige
stens ein Dutzend Armeekorps auf engem Räume zuiZ
Verfügung .

Wie wir wiffen , wiederholen die Russen ihre Sturm «
angriffe gegen die Linien der Zentralmächte Wochen hin-
durch Tag für Tag ; man kann sich also leicht vorstellen «
welch enorme Mengen Jnfanterie -Mumtion zur Verfii«
gung stehen müssen, soll ein ernstlicher und folgenschwer« !
Munitionsmangel vermieden werden.

Wir haben uns bei dieser approximativen Aufstellung
an österreichische Angaben gehalten. Bekannt ist aber,
daß die Russen mit den Schüssen nicht sparsam umgehen ^
im Gegenteil . Wenn sie ihre kämpfenden Truppen von
der Ostsee bis zum Schwarzen Meer und zum Kaukasus
hinunter mit importierter Munition versehen müßten,
würde ihnen dies selbstverständlich um so schwerer wer»,
den , je größer die Ansprüche an die Artillerie im Punkts
des Trommelfeuers der schweren Artillerie werden; und
in dieser Hinsicht haben die Russen ihre Gegner weit
übertroffen . Aber auch diese werfen im gegebenen Mo-
ment unerhörte Maffen von Projektiven in die Wag¬
schale ; so hat man zum Beispiel berechnet , daß zu Be-
ginn des großen Angriffs gegen Verdun im Frühling
während 14 Tagen nicht weniger als 5 Millionen Schüsse
abgeschossen wurden , und daß 25 000 Güterwagen erftir-
derlich waren , um die gesamte Metallmasse an die Front
zu transportieren . Und die Front bei Verdun ist doch
nur ein kleiner Abschnitt, verglichen taif den Frontlan -
gen , an welchen die grobe Artillerie Brussiloffs kämpfte



Westlicher Kriegsschauplatz .
Die Teuerung in England.

London, 18. Okt. Der »Rieuwe Rotterdamsche Courant "
meldet von hier : Bei der gestrigen Eröffnung der Debatte
Ä -cr die Lebensmittelpreise im Unterhaus
sagte der Arbeiterparteiler Barnes , daß die Regierung im
allgemeinen so zögernd eingetreten sei , daß die Interessenten
im Stande gewesen seien, rechtzeitig Gegenmatzregeln zu
treffen , und daß die Vorteile , die das Publikum von den Matz-
regeln der Regierung hätte haben können, aus diese Weise
wett gemacht worden seien.

Der Präsident des Handelsamts , Runciman , behandelte in
seiner Antwort drei miteinander in Verbindung stehende
Fragen , nämlich die Kontrolle über die Vorräte , die Preis -
fteigerung und die Benutzung der Handelsflotte für

Kriegszwecke . Er sagte, die eigentliche Ursache für die Preis -
fteigerung sei, datz das Verbrauchsvermögen des Volkes zu-
genommen habe, während die Produktionsquellen
weniger ergiebig geworden seien. Er wolle von
der Ernennung eines Lebensmittelministers nichts wissen .
Auf jeden Fall müsse England vermeiden , sich in die Lage
einer blockierten Nation zu versetzen . Deshalb » wolle er nichts

. von Brotkarten , Fleischkarten oder anderen künstlichen Ber -
! fügungen hören, die für diejenigen Menschen, die am we¬
nigsten Geld zum Ankauf zur Verfügung haben , nur schädlich

Irin
würden . Man müsse jede „Rationierung " des englischen

Zolles bei der Lebensmittelversorgung vermeiden — „Daily
News" schreibt im Leitartikel über die Unterhausdedatte über
die Lebensmittelsrage : „Diese Frage sei von ausschlag -
gebender Bedeutung für den Ausgang des
Krieges . Die Deutschen rechneten auf den Sieg des Aus-
harrungsvermögens . Sie rechneten darauf oder hofften, daß
die Alliierten früher erschöpft sein würden , als sie selbst , und
man müsse offen zugeben , datz sich diese Auffaf -
sungen begründen lietzen . Was die Lebensmittel
und Gold betreffe , so sei die Stellung der Alliier -
ten viel weniger sicher als militärisch . Die Alliier -
ten können sich nicht , wie Deutschland, selbst versorgen . Sie
mützten den Krieg auf der Goldbasis führen , und an dem Tage,
wo sie das nicht mehr könnten, würden sie sich in Gefahr
befinden . Ebenso ernsthaft sei die Lebensmittelfrage . Die
Alliierten seien von ihren überseeischen Lieferungen ,
und deshalb von den Transportmitteln abhängig , und das
Ziel des Feindes sei es, den verfügbaren Schiffsraum so zu
vermindern , datz die Lieferungen nicht mehr ausreichten .

(W .B .)

Neue Beschießung von Belfort . Züricher Zeitungen berich-
ten lt . „Leipz. N . Nachr. " von der französischen Grenze : Die
Nächte vom Montage den 9. , und Dienstag , den IV.
Oktober, waren für die Bevölkerung von Belfort die
schrecklichsten feit Kriegsbeginn : denn nicht nur Flieger
erschienen unaufhörlich über den Stadt , sondern auch die
weittragenden Geschütze aus dem Oberelsatz machten
sich unheilvoll bemerkbar. Bei prächtigem Wetter und hellem
Mondenschein kamen am ö. Oktober nach Anbruch der Däm ,
merung die deutschen Flieger fünfmal , und zwar in der Zeit
von 8 Uhr 40 Min . bis 11 Uhr 20 Min . über die Stadt . Es
wurden dabei neun Bomben auf Belfort abgeworfen . Am 10.
Oktober ging es noch viel lebhafter zu ; denn schon um sechs
Uhr abends ertönte der Fliegeralarm , und in der Zeit bis
% 10 Uhr erschienen sechsmal deutsche Fliegergeschwader über
ber Stadt . Kaum war der letzte deutsche Flieger verschwun-
den, als S Uhr 40 Min . mit einem furchtbaren Getöse ein
weittragendes Artilleriegeschotz aus dem Oberelsatz in der
Stadt platzte . Der zweite Artillerieschutz folgte S Uhr 45 Min.,
der dritte 9 Ushr 50 Min ., der vierte 9 Uhr 55 Min . und der
letzte 9 Uhr 57 Min . Der Umstand, datz sich die Schüsse so
rasch hintereinander folgten , berechtigt zu dem Schlüsse, datz
mindestens zwei solcher weittragender Geschütze im Oberelsatz
tätig sind . Als der Donner der grotzen Geschütze verhallt war ,
erschienen um 10 Uhr und 10 Uhr 15 Min . wiederum deutsche
Fluggeschwader über Belfort . Bei dieser ganzen Beschietzung
wurden vier Menschen getötet und grotze Materialschäden ver-

ursacht.

Gestticher und südöstlicher Kriegsschauplatz .
Eine Unterredung mit Hindenburg.

Das „Leipziger Tageblatt " bringt folgende Meldung :
Fm „Pesti Hirlap " wird eine Unterredung des ehema-

ligen Reichsratsabgeordneten Heinrich Peter mit Ge-

neralfeldmarschall von Hindenburg veröffentlicht. Hin -

denburg sagte:
„Sie kommen in einem glücklichen Augenblick zu mir , denn

die Dinge in Ihrem Vaterlande , in Siebenbürgen ,
gehen grotzartig . Wir bedrängen den Feind hart , und
in Kürze wird auch der letzte rumänische Soldat aus dem
Lande verjogt sein, denn ich habe eine rasche Wen -
hung gewünscht und dieses Schicksal für den
neuen Feind erwartet ."

Auf die Bemerkung des Abgeordneten, datz der Name des
ruhmgekrönten Feldherrn unerschütterliches Vertrauen und
allgemeine Hochachtung genietzt , sagte Hindenburg :

„ Ich habe es mit Freuden gehört und glaube es auch , ych
bekomme nämlich täglich ebenso viele Briefe aus Osterreich
wie aus Deutschland. Bitte , sagen Sie den Ungarn , datz es
für mich eine grotze Freude war , als mir die K. u . K. apo¬
stolische Majestät die Ernennung zum Inhaber eines unga -
rischen Regiments zuteil werden lietz . Ich halte diese Aus -
zrichnung für hervorragend gnädig für mich, denn die Un-
garn kämpfen brav und bewunderungswürdig . Ich mutz aber
das hinzufügen , datz sich auch die Österreicher sehr tapfer
schlagen . Wenn der Krieg zu Ende sein wird , werde ich
zunächst bitten , mein ungarisches Regiment besuchen zu dür -
fen und dann werde ich auch das schöne Ungarn sehen können.

"

Auf die allgemeine Kriegslage übergehend, sagte
Hindenburg :

..Wir hoffen, datz sich alle unsere Erwartungen
erfüllen werden, und wir tun das unfrige .

"

Der Abgeordnete berührte schließlich die ungeheure Arbeit ,
bie Hindenburg zu bewältigen habe.

..Ja "
, sagte Hindenburg , „ täglich müssen wir von früh 6

Uhr bis 10 Uhr abends arbeiten , viele auch bis 1 Uhr mitter -
n« hts , aber w ir halt en dur ch

".

Wien, 19 . Okt. Der Minister des Äußern, Baron
Burian , verbrachte den gestrigen Tag im deutschen
Hauptquartier , wo er mit dem Reichskanzler
eine Zusammenkunft hatte .

Berlin , 19 . Okt . Der Reichskanzler sowie der
Staatssekretär des Auswärtigen Amts , Staatsminister
d o n I a g o w, sind aus dem Großen Hauptquartier z u >

rückgekehrt .
Der Krieg zur See .

3 englische Truppentransportdampfer versenkt.
Berlin , 19. Okt. (Amtlich .) Von unseren Unterste-

bvate» wurden im Mittelmeer versenkt: Am 4. Oktober

der leere englische Truppentransportdampser „F r a n -
c o n i a" (18 150 Brnttoregistertonnen) , am 11. Oktober
der bewaffnete englische Truppentransportdampfer
„C r o ß h i l l" (5002 Brnttoregistertonnen) , mit Pferden
und serbischen Begleitmannschaften , am 12. Oktober der
bewaffnete englische tiefbeladene Trichpentransportdamp -
fer „ <3ebef "

( 4600 Brnttoregistertonnen). „Croßhill "
und „Sebek " befanden sich auf dem Wege nach Saloniki .

Am 16 . Oktober hat eines unserer Unterseeboote Fa-
brik- und Bahnanlagen bei Catanzaro (Calabrien)
mit Erfolg beschossen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Christiania , 17 . Okt . (Norsk Telegramm Byran . ) Die kai-
lich deutsche Gesandtschast veröffentlicht heute in den norwegi -
schen Zeitungen eine amtliche Note als Antwort auf die
Erklärungen der norwegischen Regierung vom 11 . Oktober
über die Versenkung norwegischer Handelsschiffe durch deutsche
Seestreitkräfte . Die Note hebt hervor, datz es unrichtig
sei, datz sich die deutschen Seestreitkräfte die Ver -
senkun g Bannware führender Schiffe zur Regel mach -
ten . Vielmehr werde in allen Fällen , in denen die Auf -
bringung irtöglich sei, diese durchgeführt und
eine gewisse Anzahl neutraler Schiffe sei in dieser Weise in
deutschen Ostsee - oder Nordseehäfen eingebracht worden. Datz
andererseits deutsche U-Boote in fern liegenden Kriegsgebie-
ten sich häufig gezwungen sehen». Schiffe mit Bannware zu
versenken, als dies bei den englischen Seestreitkräften der Fall
sei , sei eine einfache Folge der allgemeinen See -
kriegslage . Trotzdem hätten englische und ruf -
sische Torpedoboote das Recht . Prisen zu versenken, in der
Ostsee in grotzem Umfange benutzt, obwohl die Einbringung
in russische Häfen dort weniger gefährlich sein würde als die
Einbringung vom norwegischen Eismeer her zu deutschen
Häfen . Was die Rettung der Besatzungen betreffe,
so hätten die deutschen Kommandanten trotz ihrer eigenen ge-
fährdeten Stellung sich die grötzte Mühe gemacht, um die nor-
wegischen Mannschaften so nahe wie möglich ans Land zu
bringen . Selbstverständlich mützten die deutschen Bannware -
listen zugrunde gelegt werden. Die Note betont , datz nicht
Deutschland, sondern England mit der Erweiterung der Bann -
warelisten den Anfang gemacht habe. Die Behauptung in den
norwegischen Zeitungen , die englische sogenannte Blockade sei
nur die Antwort auf den deutschen Unterseebootkrieg, sei un -
richtig. Die deutschen Unterseeboote hätten stets in überein -
stimmung mit ihren Anweisungen die norwegische Flagge und
die norwegischen Hoheitsrechte geachtet .

Berlin, 20 . Okt. (Amtlich.) Die „Nordd. Allg . Ztg."

schreibt : „Die norwegische Regierung hat , um
den Eindruck ihrer Verordnung vom 13 . Oktober abzu-
schwächen, ihre -Antwort auf die Denkschrift der En -
tentemächte über die Behandlung der U -Boote
veröffentlicht, worin sie sich einerseits das Recht zuspricht,
Kriegsunterseebooten jeden Verkehr und Aufenthalt auf
norwegischem Seegebiet zu untersagen , andererseits aber
ihre Pflicht verneint , irgend einer der kriegführenden
Mächte gegenüber ein solches Verbot zu erlassen.

Zu dieser Erklärung ist zu bemerken, datz sich die Ver-
ordnung offenbar im wesentlichen nur gegen Deutschland
richtet und daher dem Geist wahrer Neutralität nicht ent-
spricht . Der deutsche Gesandte in Christiania ist
daher beauftragt worden, gegen das Vorgehen der
norwegischen Regierung nachdrücklich Verwahrung
einzulegen.

"

Türkischer Kriegsschauplatz .
Konstantinopel , 19 . Okt. Amtlicher Bericht von ge-

stern : An der Kaukafusfront auf dem rechten
Flügel Scharmützel. Wir machten eine Anzahl Gefan -
gene. An der Küste östlich von Kigh schoben wir
unsere Stellung vor . Auf dem linken Flügel schlugen
wir feindliche Überraschungsangriffe durch einen Gegen-
angriff zurück . Wir machten eine Anzahl Gefangene .
Kein wichtiges Ereignis auf den anderen Fronten .

Der Krieg «ui* die Heimat .
Berlin , 19 . Okt . In der heutigen Sitzung des Bundesrats

gelangten zur Annahme : 1. der Entwurf eines Gesetzes über
die Festsetzung von Kursen der zum Börsenhandel zu-
gelassenen Wertpapiere ; 2. eine Vorlage betreffend den Ent -
Wurf von Grundsätzen zur Auslegung des Warenumsatz -
stempelgesetzes ; 3 . eine Vorlage betreffend Änderung
der Verordnung über Käse vom 13. Januar 1916 ; 4 . eine
Vorlage betreffend Änderung der Verordnung über untaug -
liches Schuhwerk vom 3 . Juni 1916 .

Berlin , 18. Okt. Der Hauptausschutz des Reichs¬
tages beschäftigte sich heute weiter mit der Pressezen -
sur . Ein fortschrittlicher Redner verlangte die
Einsetzung einer verantwortlichen Zentralstelle zur Durch-
führung einer einheitlichen Zensur .

Ministerialdirektor Dr . L e w a l d erklärte , es werde nicht
zu streng gegen die Zeitungen vorgegangen . Der Reichsver-
band der deutschen Presse habe ausdrücklich eine Besserung
der Zensurverhältnisse anerkannt . In anderen Ländern , na -
mentlich auch in Frankreich und England , sei die Zensur viel
strenger . Die jetzt beantragte Entschlietzung über den Belage-
rungszustand stehe in Widerspruch zu einer früheren , derzu-
folge ein Gesetz nach Friedensschlutz vorgelegt werden solle .
Während des Krieges Änderungen vorzunehmen , sei nutzer-
ordentlich schwierig .

Ein Zentrumsredner verlangte beim Generalstab
des Feldheeres eine Zentral - und Beschwerdeinstanz. Er
stimme im wesentlichen dem nationalliberalen Jnitiativgesetz -

entwurs zu.
Staatssekretär Dr . H e l s s e r i ch führte aus . er könne sich

nicht vorstellen, datz die Zensur mit zwei Spitzen , einer poli-

tischen und einer militärischen , zufriedenstellend durchgeführt
werden könne . Er wies darauf hin , datz die Oberzensurstelle
bereits bisher den Generalkommandos die Richtlinie gegeben
habe. Er wandte sich gegen den Vorwurf , als unterstütze er
das Oberkommando in den Marken gegen die Kanzlerfronde ,
auch die entgegengesetzte Behauptung sei mit Unrecht ausge-

stellt.
Berlin , IS. Okt . Der Hauptausschutz des Reichs¬

tages begann heute die Beratung der Ernährungs -

fragen . Das Zentrum beantragte die Vorlegung einer
Statistik über die Zahl der beim Kriegsernährungsamt und
den Kriegsgesellschaftenbeschäftigten. Personen , sowie über ihr
Gehalt und ihre Konsession . Der Antrag wurde gegen die
Stimmen der Fortschrittler und Sozialdemokraten angenom¬
men.

Präsident v . 33 a t o c Ii erklärte in längerer Rede, bei
Festsetzung der Höchstpreise sei Vorsicht am Platze , da unan -
gebrachte Höchstpreise die Ware verdrängten . Über Art und
Bestrafung des Wuchers schwebten Erwägungen . Die gesamte
landwirtschaftliche Erzeugung sei wunderbarerweise sehr hoch
geblieben, trotzdem es an Arbeitskräften . Pferden usw.
mangle . Eine Erhöhung der Höchstpreise könne nicht bewil-
ligt werden. Die Getreideversorgung verdiene alles
Lob . Die Fleischrationierung sei jetzt dnrchgeftihrt ; noch grö¬
ßere Schwierigkeiten ständen der Rationierung von Butter
und Milch entgegen. Auf Rückschläge müsse man sich gesatzt
machen . Ein alle Nahrungsmittel umfassender Wirt -
schaftsplan sei bereits ausgearbeitet und werde baldigst
vorgelegt. Vor zu grotzem Optimismus hinsichtlich der Kör-
nevernte müsse gewarnt werden. Die lokalen Schwierigkeiten
in der Kartoffelversorgung seien jetzt im allgemet»
nen überwunden . Der Kartoftelpreis sei angesichts des
Ernteergebnisses sehr wohl zu verantworten .

Auf eine Anfrage , wobei gefordert wurde , datz die Bewoh»
ner der besetzten Gebiete nicht besser gestellt sein dürfen , alS
die im Jnlande , legte General v . Oven die Ernährungsver -
Hältnisse in den befetzten Gebieten Nordfrankreichs dar und
betonte, datz die Verpflegung dort rationiert und die Sätze
nicht höher feien als bei uns . Ein Zentrumsredner wandte
sich gegen die Zentralisierung aller Kriegsgesellschaften in
Berlin . Die Sachverständigkeit sei doch noch lange nicht in Ber -
lin zentralisiert . Der parlamentarische Beirat müsse in allen
grundsätzlichen Fragen gehört werden. Ein fortschrittlicher
Redner verlangte , man solle endlich von dem Fanatismus der
Zahlen abgehen und den Viehbestand nach den vorhandenen
Futtermitteln einrichten. Der Rindviehbestand sei jetzt höher
als im Jahre 1912 .

Der Präsident des Kriegsernährungsamtes von Batocki
wies darauf hin , datz eine Verlegung des Sitzes der Kriegs -
gesellschasten aus Berlin schon deshalb nicht ratsam sei , weil
sie mit dem Kriegsministerium eng zusammenarbeiten müssen.
Bei einer Verlegung des Sitzes in die Provinz würden die
Klagen über ungenügendes Zusammenarbeiten zunehmen .
Es sei zu hoffen, datz die Rindviehbestände auf Grund der
guten Futtermittelernte gut durchgehalten werden könnten ;
auch die vorhandenen Schweine könnten sehr wohl fett gemacht
werden. Ein nationalliberaler Redner bemängelte , datz die
Kleinbauern in dem Kriegsernährungsamt nicht genügend
vertreten seien. ( W .B .)

Berlin , 17. Okt. Die „ Nordd . Allgem. Ztg.
" schreibt:

In der „Post" wird in einer Zuschrift von parlamenta¬
rischer Seite die Neuordnung auf dem Gebiete
der Zensur vermitzt , die seinerzeit der Reichskanz-
lex auf eine Eingabe des Reichsverbandes der deutschen
Presse hatte in Ausficht stellen lassen . Insbesondere hätte
die Erörterung der Frage der inneren Politik , soweit der
Burgfriede gewahrt würde , möglichst freigegeben werden
sollen . Von einer solchen Änderung der Zensurbestim -
mungen sei inzwischen alles stumm geworden. Die „Post "

befindet sich im Irrtum . Die vom Reichskanzler in
Aussicht gestellte Änderung ist tatsächlich er -
folgt . Bereits am 1 . August sind die Zensurbehördcn
dahin angewesen worden , datz die Erörterungen über
politische Fragen keiner Beschränkung unterliegen , datz
aber gehässige , oder die Gesinnung anderer Parteien und
Erwerbsstände herabwürdigende Auseinandersetzungen
zu vermeiden sind .

Magdeburg , 18 . Okt. (W .T .B . ) In einer vom Ausschutz für
vaterländische Kundgebungen veranstalteten grotzen öffentli -
chen Versammlung hielt Reichstagsabgeordneter Schiffer -
Magdeburg (natlib . ) einen Vortrag über unsere Freunde
und Feinde . Er besprach ausführlich die Natur und die
Antriebe des Zusammengehens unserer Feinde und insbeson-
dere die englische Auffassung vom Kriege und ging alsdann
auf die bekannten Angriffe gegen den Reichskanz -
l e r ein . Er erklärte dann , es sei beschämend für die Zeit , in
der wir leben, wenn die Meinung aufkommen könnte, als ob
unser deutsches Volk in dieser Zeit von Lügnern , Trotteln
oder Verrätern geleitet würde , wenn man nur Wahres und
Falsches gemischt habe, um denen etwas anzuhängen , gegen
die man vorgehen wollte, wenn man fogar vor der persönlichen
Ehre dieser Männer nicht Halt gemacht habe. Der Reichstag,
der berufene Vertreter des Volkes , habe einmütig sich abge-
wendet von diesem Treiben . (Bravo .) Kein Volksvertreter
habe auch nur ein Wort gefunden zur Verteidigung dieses
das Vaterland aufs schärfste schädigenden Treibens ; aber auch
bei wahren Patrioten seien Zweifel entstanden , ob die Art
der Anwendung der Kriegsmittel England gegenüber immer
die richtige gewesen sei . Auch nach dieser Richtung hätten
die letzten Reichstagsverhandlungen eine Klärung gebracht.
Der Reichskanzler habe mit seiner bekannten Auslassung in
unzweideutiger Weise seine Stellung dargetan . Er habe mit
Recht seine Verachtung gegen diejenigen ausgesprochen, die
ihm noch zutrauen , datz er England schonen würde . Dem
deutschen Volk wollen wir die Sorge von der Seele nehmen,
als ob es anders sein könnte. Die noch bestehenden Zweifel
über das ob und wann der verschärften Anwendung der U-
Bootswaffe seien auch in den Verhandlungen des Reichstags
hervorgetreten , dessen Behandlung der Sache vorbildlich gewe-
fen sei und dem vorzeitigen Jubel der feindlichen Presse über
einen drohenden Ritz im deutschen Volke ein rasches Ende
bereitet habe. Wir haben , meinte der Redner , vor einigen
Tagen eine Mahnung des Generalfeldmarschalls von Hinden -
bürg gehörte heute könnte er (Redner ) von einer ähnlichen
Kundgebung sprechen . — In einem ihm zur Verfügung ge-
stellten Schreiben des Generals Ludendorff
heitzt es : „ Datz es gewaltige Leistungen bedarf , um die Hoff-
nungen zuschande werden zu lassen, die unsere Gegner
mit ihren gleichzeitigen außerordentlichen Krastanstrengungen
auf allen Fronten verbinden, lätzt sich nicht bestreiten , aber
wir werden es schaffen , wenn das deutsche Volk in Einigkeit
und Vertrauen hinter uns steht und sich und das Heer nicht
zermürbt in Streitigkeiten über die Zweckmässigkeit der Mit -
tel und Wege zum Erfolg . Wenn in gewissen Fragen den
Fernstehenden ein Programm zu fehlen scheint , so ist damit
nicht erwiesen, datz es wirklich fehlt. Ich bitte Euere Hoch-
wohlgeboren, nicht müde zu werden , indem Sie zur Einigkeit
und Zuversicht mahnen .

" Die Worte Ludendorffs würden
der Versammlung wohl zu Herzen dringen . Der Redner
schlotz : Wir wollen nicht ehrenvoll unterliegen , wie die Fran -

zosen bei Leipzig, sondern ehrenvoll siegen . Der
Reichskanzler hat für die Politik das Wort : Freie Bahn für
die Tüchtigen ! geprägt . Freie Bahn für die Tüchtigen auch
im Weltverkehr, verlangen wir für unser Volk . Nutzer freiem
Volk und fteiem Grund brauchen wir aber auch ein freie?
Meer zum Austausch der Früchte unseres FleitzeS. (An-
dauernder Beifall.)

Berlin , 19 . Okt. Das „Militärwochenblatt" meldet:
von K l n ck, Generaloberst von der Armee , zuletzt Ober»



i befehlshaber der ersten Armge, ist in Genehmigung seines
Abschiedsgesuches unter Ernennung zum Ches des 6 . Pom»
merschm Infanterie -Regiments Nr . 49 mit der gesetzlichen
Pension zurDispofitionge stellt . Er wird auch
ferner in der Dienstliste der Generale geführt .

Berlin , 17. Okt. In der Goldankaufs stelle
des Preuß . Abgeordnetenhauses erschien heute an dem
Gedenktage der Völkerschlacht bei Leidig der Kammer »
Herr der Kronprinzessin und überreichte in
chrom Austrag eine große Anzahl Goldschmuck -
fachen , darunter Armbänder , Ketten und Broschen ;
Puch die Damen des Hofstaates der Kronprinzessin ha»
den ihre Schmucksachen auf den Altar des Vaterlandes
niedergelegt . (äSXis .)

Berlin , 19 . Okt. Die hier lebenden Rumänen find
heute auf Verfügung der hiesigen Behörden int « r -
viert worden und werden noch heute nach ihrem In -
ternierungsort Holzminden gebracht werden . („F . Z.")

Die Neutralen .
Newyork, 19. Okt. Washingtoner Preßtelegramme be°

•richten, daß die noch unveröffentliche deutsche Note vom
Februar , durch d-ie der „Lusitania " -Fall infolge ihrer
Annahme durch die amerikanische Regierung beigelegt
worden ist, an Deutschlands Recht, die „ Lusitania " zu der-
senken, als einer Vergeltungsmaßregel gegen die englische
Blockade, feschalte. Die Versenkung wird demnach nicht
geleugnet , wenngleich die Gefährdung neutraler Perso -
nen bedauert wird . Die Telegramme heben hervor , daß
mit der Annahme der Note durch die Washingtoner Re -
gierung das Recht der Versenkung zugestanden sei.

(» Frkf . Ztg .")

Srossberzogtum Waden .
Karlsruhe , 20 . Oktober .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog hörte int

Laufe des heutigen Tages die Vorträge des Ministers
Dr . Rheinboldt und des Geheimerats Dr . Freiherrn von
Babo .

* * Sicherem Vernehmen nach wird die nächste erste
juristische Prüfung Anfang März 1917 abgehalten wer -
den . SDje Anmeldungen zu dieser Prüfung sind im Laufe
des Monats Februar in der vorgeschriebenen Form beim
Justizministerium einzureichen.

Denjenigen im Heeresdienst stehenden Rechtskandida -
ten , die zwecks Teilnahme an der Prüfung um ihre Be -
urlaubung aus dem Heeresdienst nachsuchen wollen und
zu diesem BeHufe einer Bescheinigung des Ministeriums
über die erfolgte Zulassung zur Prüfung bedürfen , bleibt
jedoch anheimgegeben , ihre Gesuche um Zulassung schon
jetzt einzureichen.

Kreisvertretertag .
Unter der Leitung des Vorsitzenden des Kreisausschusses

Karlsruhe , Stadtrat Frey , . hat am 14. ds . Mts . im Rathaus
zu Karlsruhe der Kreisvertretertag des Jahres 1916 stattge-
funden . Sämtliche 11 Kreise des Landes hatten Vertreter zu
der Tagung entsendet. Als Vertreter des Grotzh. Ministeriums
des Innern war der Grotzh . Landeskommissär Herr Geh.
Oberreg .-Rat Flad erschienen . Ferner wohnte der Grotzh.
Kreishauptmann des Kreises Karlsruhe Herr Geh Reg.-Rat
Dr . Seidenadel der Tagung an . Die Stadtverwaltung war
durch Herrn Oberbürgermeister Siegrift vertreten .

Gegenstand der Beratung war in erster Linie die finanzielle
Beteiligung der Kreise an Matznahmen zur Kreditfür -
sorge für den durch den Krieg geschädigten Mittelftand .
Die Aussprache ergab Übereinstimmung dahin , datz die Kreise
zusammen mit dem Staat eine Garantie zugunsten der Ge-
meinden übernehmen sollen , wenn die . Gemeinden aus Bürg -
schaftsleistung für von den Kreditorganisationen gewährte Kre-
dite in Anspruch genommen werden. Des Weiteren wurden
einige Frage der Armen <z e s e tz g e b u ng und der Ver-
Hältnisse der K r e'i s st r atz e n w ä r te r behandelt . Nach
einem Bericht des Geh. Obermedizinalrats Dr . Hauser über
den Stand der Säuglingsfürsorge in Baden wurde
denjenigen Kreisverwaltungen , welche Fürsorgeschwestern für
die Säuglingspflege noch nicht angestellt haben , die baldige
Einführung dieser Einrichtung Wärmstens empfohlen. Zum
Schlutz faM eine Aussprache über die Heranziehung
der Kreise zur Erledigung der durch die Kriegszeit ge-
stellten Aufgaben des öffentlichen Lebens statt .
Die Aussprache führte zur einstimmigen Annahme folgender
Entschließung :

„Durch den Krieg erwachsen der Staatsverwaltung und den
Gemeindeverwaltungen fortgesetzt neue Aufgaben . Diese ha-
den schon jetzt zu einer so starken Belastung der zuständigen
Verwaltungsorgane geführt , datz es wünschenswert erscheint,
auch diejenigen öffentlichen Verwaltungen an der Bearbei -
tung weiterer Aufgaben zu beteiligen , die bisher nicht oder
nur in geringem Umfang zur Tragung solcher Lasten her-
angezogen waren . Der Kreisvertretertag ist der Ansicht , datz
in erster Linie hierfür die Kreise und deren Verwaltungen in
Frage kommen und erklärt namens der 11 Kreise des Landes
deren Bereitwilligkeit, die Kreisorganisation den durch den
Krieg und durch die bevorstehende Übergangszeit gebotenen
Matznahmen nach Möglichkeit dienstbar zu machen. " -

Rachmittags fand zufolge Einladung der Stadtverwaltung
Karlsruhe eine Besichtigung der städtischen Gutswirtschaft in
Rüppurr statt . Die Einrichtungen der Stadtverwaltung für
die Versorgung der städtischen Bevölkerung fanden bei allen
Teilnehmern volle Anerkennung.

Bombenanschläge auf das Kraftwerk Rheinfelden ?
Von der schweizerischen Grenze , 18. Okt . Über den

Versuch eines Bombenanschlags gegen das
Kraftwerk Badifch - Rheinfelden meldet die
»Basl . Nationalztg .

" u. a. : Am Montag mittag fand
ein Zöllner des Zollpostens Schweizerisch-Rheinseiden
<mf einem Patrouillengang längs des schweizerischen
Rheinufers im Wallte oberhalb des Stauwehr -Kraft -
d>erks ein zusammenlegbares Tegeltuchboot und. darin

Wer 20 größere und kleinere blecherne Bomben . Nahe
dabei lagen im Gebüsch drei Koffer , in denen offenbar
das zusammenlegbare Boot und die Bomben befördert
worden waren .

Die Bomben waren jedenfalls dafür bestimmt , von
dem Boot aus auf der badischen Rheinseite in den Fluß
geworfen zu werden , um schwimmend in die Turbinen -
anlagen des Werks zu gelangen und durch Erplostonen
großen Schaden anzurichten . Schon am Montag in der
Morgenfrühe waren von der Grenzwache am badifchen
Ufer drei starke Detonationen ebenfalls in der Nähe
des Stawverks beobachtet worden . Es handelte sich dabei
gleichfalls um einen ersten Versuch , die Bomben in den
Fluß zu werfen . Bei dieser Arbeit sind die Täter an-
scheinend gestört worden und haben den Rest der Bom -
ben am Ufer liegen lassen. Nach den weggeworfenen
Umhüllungen zu urteilen , dürften schon etwa 20 Bom »
ben in den Rhein geworfen worden fein .

Man erwartet , daß die Bundesanwaltschaft das Nö -
tige zur Feststellung des Tatbestandes und. zur Versol -
gung der Täter anordnen wird . (Köln . Ztg .)

* N.r . 86 des Gesetzes - und Verordnungsblattes für daK
Großherzogtum Baden hat folgenden Inhalt : Bekannt -
machung des Ministeriums des Grotzherzoglichen Hauses , der
Justiz und des Auswärtigen : Änderung der Postordnung für
das Deutsche Reich betreffend.

Avs Her Westöenz .
* Kriegsausschuß für Konsumenteninteressen (Bezirksaus-

schütz Karlsruhe ) . Man schreibt uns : Im Interesse der Für -
derung der für unser wirtschaftliches Durchhalten so wichtigen
Kriegsspeisungen wird Stadtverordneter Sauer am Mon -
tag , 23 . Oktober, im grotzen Rathaussaale hier in einer ös-
fentlichen Versammlung des Kriegsausschusses für Konsumen-
teninteressen einen Vortrag der Kriegsspeisungen halten .
Der Vortragende hat kürzlich die Kriegsspeiseeinrichtungen
verschiedener Städte besichtigt und wird über seine hierbei ge*
machten Beobachtungen, sowie über den Wert und die Not-
wendigkeit der KrieMpeisungen sprechen . Er wird insbe -
sondere aber auch über die hiesigen Einrichtungen dieser Art
eingehende Aufklärung geben . Der Kriegsausschutz für Kon-
sumenteninteressen kommt vielfach geäutzerten Wünschen ent -
gegen, wenn er es unternimmt , die interessanten Ausführun¬
gen Sauers in der letzten Bürgerausschutzsitzung auch einem
grützeren Zuhörerkreis zugänglich zu machen . In der an
den Vortrag sich anschlietzenden Aussprache wird Gelegenheit
geboten sein, Anfragen zu stellen und Wünsche vorzubringen .
Möge die Versammlung zahlreich besucht werden und möge
sie dazu beitragen , bestehende Vorurteile zu beseitigen und
den Kreis der Teilnehmer an den Kriegsspeisungen zu ver-
grötzern.

* Spende . Herr Max Strauß hier hat dem Ober -
bürgermeister die Summe von 1000 M . übergeben , die je
zur Hälfte -den hiesigen Armen und der Kriegsfürsorge
zugewendet werden soll.

Zeitschriftenschau.
Dps in gewohnter», sorgfältiger Ausstattung ^ vorliegende

Oktober-Heft der Darmstädter Kunstzeitschrift „Jnnen -Deko -
ration "

, Herausgeber Hoftat Alexander Koch, ist erschienen.
Aus seinem reichen Inhalt seien erwähnt : Arbeiten des Ber -
liner Architekten Friedländer , der eine neuartige formvollen-
dete Lösung eines Bootshauses zeigt. Von seinem beachtens-
werten Können zeugen Dielen- und Vorraumausgestaltungen ,
Berliner Einfamilienhäuser , die die sicher abwägende Hand
eines reifen Künstlers erkennen lassen. Jnnenräume und Ein -
zelmöbel des Frankfurter Architekten Ernst May werden ge-
zeigt, der in eigenwilligen Formen , die doch stets ein gutes
Matz halten , seinen Möbeln eine eigene Note zu verleihen ver-
steht . Beachtliche Leistungen find die Schülerarbeiten der Ar-
chitekturabteilung der Kunstgewerbeschule Mainz , die für den
Fachlehrer Architekt Christian Musel ein ehrendes Zeugnis
geben. Gartengestaltungen der Gartenarchitekten Otto Froe -
bels Erben , sowie Jnnenräume von W . Jonasch- Wien , ver-
vollständigen die trefflichen Wiedergaben des Heftes , das dazu
noch zahlreiche belehrende und unterhaltende Texte ent -
hält . Das Heft ist in allen besseren Buchhandlungen zum
Preise von 3 M . und direkt vom Verlag Alexander Koch,
Darmstadt erhältlich.

Büchertisch .
Die neue » Weiber von Weinsberg . Roman von Karin

Michaelis . (Verlag Ullstein & Co . , Berlin , 3 M . ) — Das
Buch von Karin Michaelis, das seinen Titel der schwäbischen
Sage von Weinsbergs treuen Weibern entlehnt , preist , mit
den deutschen Frauen jubelnd und klagend , ihre in Not und
Leid ausharrende Grötze .

Korfiz Holm , Schloß Übermut , Novelle . (Preis in Papp -
band 1 M . Verlag von Albert Langen in München.) — In
neuem , hübscherem Gewände tritt hier Korsiz Holms Erst -
lingswerk , durch das er sich mit einem Schlage weithin be-
kannt machte , vor das Publikum.

Weueste Drahtnachrichten .
W.T .B . Großes Hauptquartier , 20 . Okt .,

vormittags . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .
Bei regnerischem Wetter blieb der gegenseitige Artil -

leriekampf aus beiden Sommeufern lebhast .
Ein Angriff entriß de« Engländern den größten Teil

der am 18. Oktober in ihrer Hand gebliebenen Gräben
westlich der Straße Eaucourt - l 'Abbaye—Le Barque .

In den Abendstunden scheiterten Vorstöße englischer
Abteilungen nördlich von Courcelette und östlich von Le
Sars .

Nachträglich wird gemeldet, daß die Engländer sich
bei dem letzten großen Angriff auch einiger von ihnen so
gerühmten Panzerkrastwagen (Tanks ) bedienten . Drei
liegen , durch uuser Artilleriesruer zerstört, vor unseren
Linien .

Ostlicher Kriegsschauplatz :
Front des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold vonBayern .
Vor den von uns gewonnenen Stellungen nördlich von

Siniawka am Stochod brachen mehrere russische Gegen -
angriffe verlustreich zusammen.

Südwestlich von Swistelniki auf dem Narajowka - West-
user stürmten deutsche Bataillone eine wichtige russisch -
Höhenstellung mit ihren Anschlußlinien und schlugen
Wiedereroberungsversuche blutig ab . Der Gegner ließ
hier wiederum 14 Offiziere , 2050 Mann und 11 Ma ,
fchineugewehre in unserer Hand.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl .

Im Südteil der verschneiten Waldkarpathen wurde
der Feind vom Gipfel des Mt . Rnsnlni geworfen.

An den siebenbürgifchen Grenzkämmen nehmen die
Kämpfe ihren Fortgang .

Balkankriegsschauplatz :
Heeresgruppe des GenealseldmarschallS

von Mackensen .
Die Gefechtstätigkeit an der Dobrudschafront ist leb»

haster geworden .
Mazedonische Front :

Nach ausäuglichem Erfolg wurde ein serbischer Au -
griff im Cernabogen zum Stehen gebracht .

Nördlich der Nidze -PIanina und südwestlich des
Doiransees scheiterten feindliche Teilvorstöße.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorf f.

W.T .B . Wien , 20. Okt. (Nichtamtlich.) Amtlich wird
Verlautbart :

Östlicher Kriegsschauplatz :
Heeresfront des Generals derKavallerie

Erzherzog Carl :
An der ungarisch - rumänischen Grenze wird weiterge »

kämpft.
Südöstlich von Dorna -Watra wurde dem Feinde der

Monte Rusului entrissen.
Heeresfrvnt d e s G e n era lf el d m a rfch a l l S

PrinzenLcopoldvonBayern .
An der Narajowka nahmen deutsche Truppen dem

Feind bei der Erstürmung einer Höhe über 205« Gefan¬
gene und 11 Maschinengewehre ab. Am obersten Stochod
scheiterten mehrere Angriffe .

Italienischer Kriegsschauplatz :
Im Pasubio -Gebiet dauern die Kämpfe fort . Nach

langer heftiger Beschießung griffen gestern um 4 Uhr
nachmittags die Italiener unsere Stellungen nördlich des
Gipfels an. Wieder kam es zu erbitterten Nahkämpfen .
Unter Führung ihres Oberbrigadiers Ellison schlugen
die tapferen Tiroler Kaiserjäger des 1., 3. und 4. Regi -
ments sämtliche Angriffe erneut blutig ab. Alle Stelluu -
gen blieben in ihrem Besitz , über 100 Italiener wur -
den gefangen .

Durch starke Artillerie unterstützt, griff an der Fleims -
tal -Front ein Alpini -Bataillon die Forcella di Sadole
und den kleinen Cauriol an. In unserem Maschinenge-
wehrfeuer brach der Angriff zusammen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz :
Nichts Neues .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabes ,
von Höfer , Feldmarfchallentnant .

S o f i a, 20 . Okt. Amtlicher Bericht von gestern. M a-
zedonifche Front : Zwischen dem Prespa -See und
der Eisenbahn Bitolia -Florina das übliche Artillerie -
feuer . Im Cernabogen heftiges Artilleriefeuer und In
fanteriekämpfe . Der Kampf dauert an. Ein schwacher
feindlicher Angriff gegen Tarnowo wurde abgeschlagen.
Im Mogleniea - Tal und beiderseits des Wardar schwache
Artillerietätigkeit . Am Fuße der Belasica -Planina Ruhe .
An der Strumafront lebhafte Aufklärungstätigkeit und
stellenweise schwaches Artilleriefeuer . Ein feindlicher
Kreuzer beschoß an der Küste des Ägäischen Meeres er -
gebnislos die Höhen in der Nähe des Dorfes Orfano .

Rumänische Front : Auf der ganzen Front kein
wesentliches Ereignis .

Verantwortlich für den Staatsanzeiger und den
redaktionellen Teil :

Chefredakteur C . A m e n d in Karlsruhe .
Druck und Verlag:

© . Braunfche H ofbu chdrucke rei in Karlsruh «.

VJatan-,<jr lammen,j j ■2£>- lßO 'Wa±t:

TQ&xteuzjCjr Launpen.
W tp.ilk/ff r die timr hntirhen

■-Zazapen
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Wiederum bat der Weltkrieg ein Opfer aus unserem Arbeitsver-

bände gefordert. Am y . Oktober starb den Heldentod fürs Vaterland

der Schriftsetzer
Landwehrmann

Aar! Repple
bei der Z . Kompagnie Reserve -) nfanterie -Regiments ^ r . ^ \ 0 .

3n dem Regiment , b?i welchem er einst aktiv gedient, hat er auch
den Feldzug seit Ariegsbeginn, mit Unterbrechung durch zweimalige
Verwundung , mitgemacht und sich die Badische Verdienstmedaille am

Bande der militärischen Aarl^Friedrich-verdienstmedaille erworben .
Er war uns ein sehr geschätzter Mitarbeiter und lag immer mit

Geschicklichkeit , Fleiß und Unverdrossenheit seinen Pflichten ob .
!vir werden dem Tapferen ein ehrendes Gedenken bewahren .

Karlsruhe , 20 . Oktober ^ 6 .

G . Braunsche Hofbuchdruckerei unb Verlag .

•y — — -— — ■' 1—

| Kriegsausschuß für Konsnmenteninteressen
V Bezirksausschuß Karlsruhe

Hstcntliche Versammlung
Montag , 2S . Oktober , abends 8 1/,, Uhr .

im großen Rathaussaale :
Bortrag des Herrn Stadtverordneten Sauer über :
— „Kriegsspeisungen " —

Zur Aussprache über die für unser wirtschaftliches
Durchhalten so wichtigen Frage wird ergeb - eingeladen.

Freie Aussprache ! Eintritt frei !
Einige vorbehaltene Plätze sind zum Preise von

50 Pfennig am Saaleingang erhältlich. D .247

Ärgerliche RWGege .
a . Streitige Gerichtsbarkeit .

£ .162 . Gernsbach. ^ über
das Vermögen der Schrei -
ner Josef Detscher Witwe Su -
sauna geb . Kraft in Michel-
bach wurde heutel , am 18. Ok-
tober 1916 , vormittags 11
Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet . Justizsekretär Emil
Meente ! in Gernsbach ist zum
Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis
zum 10. November 1916 bei
dem Gerichte anzumelden .
Es wurde Termin anbe-
räumt vor dem diess. Gerichte
zur Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubiger -
ausfchufses und eintretenden -
falls über die in § 132 der
Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände und zur Prü -
fung der angemeldeten For -
derungen auf Montag , den
29 . Nov . 1916 , nachm . %4 Uhr.
Allen Personen , welche eine
zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder
5 >.ir Konkursmasse etwas schul-
d -g sind , wird aufgegeben,

nichts an die Gemeinschuld-
nerin zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forde-
rungen , für welche sie aus
der Sache abgesonderte Be-
friedigung in Anspruch neh-
men, dem Konkursverwalter
bis zum 19 . November 1916
Anzeige zu machen .

Gernsbach . 18. Okt . 1316 .
Der Gerichtsschrciber des

Grotzh. Amtsgerichts.

£ .163 . Gernsbach . Uber
den Nachlatz des Schreiners
Josef Detscher in Michelbach
wurde heute , am 18. Oktober
1916 , vormittags 11 Uhr, das

Konkursverfahren eröffnet .
Justizsekretär Emil Kreutel
in Gernsbach ist zum Kon-
kursverwalter ernannt . Kon-
kursforderungen sind bis zum
19. November 1916 bei dem
Gerichte anzumelden . Es
wurde Termin anberaumt
vor dem diesseitigen Gerichte
zur Beschlutzfassung über die
Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubiger -
ausschusses und eintretenden -
falls über die in § 132 der

Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände und zur Prü -
fung der angemeldeten For -
derungen auf Montag , den
20. Nov . 1916, nachm . V-4 Uhr.
Allen Personen , welche eine
zur Konkursmasse gehörige
Sache im Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird ausgege¬
ben, nichts an den Gemein-
schuldner zu verabfolgen oder
zu leisten, auch die Verpflich-
tung auferlegt , von dem Be-
sitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch
nehmen , dem Konkursverwal -
ter bis zum 19. November
1916 Anzeige zu machen .

Gernsbach, 18. Okt . 1916.
Der Gerichtsschreiber Großh.

Amtsgerichts.
T . 164 . Waldshut . Über das

Vermögen des Schreinermei -
sters Wilhelm Keller in
Tiengen wurde heute, am
18. Oktober 1916 , nachmittags
y«5 Uhr , das Konkursverfah¬
ren eröffnet, da die Zahlungs -
Unfähigkeit des Gemeinschuld-
ners festgestellt ist . Herr
Rechtsanwaltssekretär Bös in
Waldshut wurde zum Kon-
kursverwalter ernannt . Kon-
kursforderungen sind bis zum
7. November 1916 bei dem
Gerichte anzumelden .

' Es
wird Termin anberaumt vor
dem diesseitigen Gerichte zur
Beschlutzfassung über die Bei-
beHaltung des ernannten od.
die Wahl eines andern Ver-
Walters , sowie über die Be-
stellung eines Gläubigeraus -
fchuffes und eintretendenfalls
über die in § 132 der Kon¬
kursordnung bezeichneten Ge-
genstände und zur Prüfung
der angemeldeten Forderun -
gen auf : Mittwoch, den 15.
Nov . 1916, vorm. 19 Uhr. Allen
Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache
in Besitz haben oder zur Kon¬

kursmasse etwas schuldig sind ,
wird aufgegeben , nichts an
den Gemeinschuldner zu ver-
abfolgen oder zu leisten, auch
die Verpflichtung auferlegt
von dem Besitze der Sache u.
von den Forderungen , für
welche sie aus der Sache ab»
gesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Kon-
kursverwalter bis zum 5.
November 1916 Anzeige zu
machen .

Waldsbut . 18. Okt . 1916 .
Der Gerichtsschreiber Großh.

Amtsgerichts.
- MsrWMge .

Ladung.
£ .142 .32 Waldshut .
1 . Der am 25 . Mai 1886

zu Tiengen geborene Buch -
Halter

Karl Friedrich Leber,
zuletzt wohnhaft in Tiengen ,
z. Zt . in Bern , Mulden -
stratze 21 ,

2 . der am 3 . Januar 1894
zu Oflingen geborene, zuletzt
daselbst wohnhaste

Joseph Schneider,
jetziger Aufenthalt unbekannt ,

3. der am 26 . Oktober 1893
zu Amrigschwand geborene,
zuletzt in Höchenschwand
wohnhafte Kellner

Otto Mugle ,
z . Zt . Zivilgefangener in
Peel , Jsle of Man (England ) .

4. der am 11 . Fökuar 1893
in Albert geborene, z. Zt . an
unbekannten Orten sich auf-
haltende Müller

Emil Gang ,
letzter inländischer Wohnsitz in
Albert , Amt Waldshut ,

5 . der am 19. Juli 1392
zu Grenchen ( Ktn . Solo -
thurn ) geborene, zu Stock -
matt ,

* Gde. Wies , Amt
Schopfheim, heimatsberech-

tigte Uhrmacher
Werner Gutmann ,

ohne letzten inländischen
Wohnsitz oder Aufenthalt ,
wohnhaft z. Zt . in Grenchen,

6 . der am 12 . Oktober 1893
zu Biel (Ktn . Bern ) geborene,
zu Grietzen (Amt Waldshut )
heimatsberechtigte

Ludwig Albert Schilling,
ohne letzten inländischen
Wohnsitz oder Aufenthalt , z.
Zt . wohnhaft in La Chaux-
de-Fonds , rue de l ' indu-
strie 23,

7. der am 23 . Dezember
1893 zu Biel (Ktn . sBern ) .
geborene, zu Bühl (Amt
Waldshut ) heimatsberechtigte
Zahntechniker

Paul Emil Grießer ,
letzter inländischer Wohnsitz
oder Aufenthalt unbekannt ,
z . Zt . wohnhaft in La Chaux-
de-Fonds , rue Temple alle-
mand 197 ,

8 . der am 22 . Oktober 1893
zu Glattfelden (Ktn . Zürich)
geborene, zu Günzgen ( Amt
Waldshut ) heimatsberechtigt «
Zimmermann

Johannes Bögle,
ohne letzten inländischen
Wohnsitz oder Aufenthalt , z.
Z . Zürich VI , Nordftr . 181
wohnhaft,

9. der am 31 . März 1895
zu Biel (Ktn . Bern ) gebo-
rene , zu Grietzen (Amt

Waldshut heimatsberechtigte
Wilhelm Schilling,

ohne letzten inländischen
Wohnsitz oder Aufenthalt , z.
Zt . wohnhaft in La Chaux-de
Fonds ,

10. der am 23 . Januar
1893 zu Zürich ( ischweiz ) ,
geborene, in Waldshut hei -
matsberechtigte Hausbursche

Ernst HZeng ,
ohne letzten inländischen
Wohnsitz oder Aufenthalt , z.
Zt . in Paris wohnhaft,

11 . der am 24 . August 1879
zu Rasz (Ktn. Zürich) gebo-
rene , in Lottstetten (Amt
Waldshut ) heimatsberechtigte

Wilhelm Schneller,
ohne letzten inländischen
Wohnsitz oder Aufenthalt , z.
Zt . in Rafz (Ktn . Zürich)
wohnhaft ,

12. der am 23 . Dez. 1893
zu Basel geborene, zu Alten-
schwand (Amt Säckingen)
heimatsberechtigte

Joseph Littin ,
letzter inländischer Wohn-
sitz oder Aufenthalt und jet-
ziger Aufenthalt nicht fest-
stellbar,

13. der am 15. Februar
1893 zu Basel geborene, zu
Rickenbach (Amt Säckingen)
heimatsberechtigte
Friedrich Martin Schneider,
letzter inländischer Wohnsitz
oder Aufenthalt und jetziger
Aufenthalt nicht feststellbar,

14. der am 4. August 1893
zu Thun (Ktn. Bern ) gebo-
rene , in Niedergebisbach (Amt
Gückingen ) heimatsberechtigte

Karl Friedrich Tröndle,
Letzter inländischer Wohnsitz
oder Aufenthalt und jetziger
Aufenthalt nicht feststellbar,

15. der am 1 . Dezember
1893 zu Basel geborene, in
Hornberg , (Amt Säckingen)
heimatsberechtigte

Heinrich Kaiser,
letzter ^inländischer Wohnsitz
oder Aufenthalt und jetziger
Aufenthalt nicht feststellbar,

16. der am 26 . November
1895 zu Zürich geborene, zu
Rhina (Amt Säckingen) hei-
matsberechtigte

Karl Meier ,
letzter inländischer Wohnsitz
oder Aufenthalt und jetziger
Aufenthalt nicht feststellbar,

17. der am, 25 . Nov . 1895
zu Bern geborene, zu Ober-
säckingen heimatsberechtigte

Ernst Otto Hausin,
ohne letzten inländischen
Wohnsitz oder Aufenthalt , z.
Zt . in Bern , Predigergasse 19
wohnhaft,

werden beschuldigt , datz sie
und zwar

2) die unter O .-Z . 2—10,
12—17 Genannten als Wehr¬
pflichtige, in der Absicht, sich
dem Eintritte in den Dienst
des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen, ohne Er -
laubnis entweder das Bun -
desgebiet verlassen ' haben,
oder nach erreichtem militär -
Pflichtigem Alter sich autzer-
halb des Bundesgebietes auf -
halten . Vergehen gegen § 149
Abs . 1 Ziffer 1 R .St .G .B.

b) die unter O.-Z . 1 und
11 Genannten als Wehrpflich¬
tige nach öffentlicher Bekannt-
machung der Kais. Verord-

nuug vom 1 August 1914
also einer vom Kaiser für
die Zeit eines Krieges bezw .
einer Kriegsgefahr erlassene«
besonderen Anordnung in
Widerspruch mit derselben
ausgewandert sind, Vergehen
gegen § 140 Abs . 1 Ziffer 3
R .St .G .B.

Dieselben werden auf
Dienstag , den 5. Dez. 1916 ,

vormittags 9 Uhr,
vor die 1. Strafkammer des
Grotzh . Landgerichts Walds-
Hut zur Hauptxerhandlung
geladen.

Bei unentschuldigtem Aus-
bleiben werden dieselben auf
Grund der nach § 472 St .P .»
O . von den Zivilvorsitzende»
der Ersatzkommission zu
Säckingen, St . Blasien,
Waldshut und Schopfheim
und dem Bezirkskommando
Stockach über die der An»
klage zugrunde liegenden
Tatsachen ausgestellten Er -
klärung verurteilt werden.

Waldshut , 5 . Okt . 1916 .
Der Großh . Staatsanwalt :

I . V. : Fleck .

Verschiedene
SeklMMchllllM
Hochbauarbeiten für die

Erstellung eines Doppel»
Wohnhauses für Wärter auf
Wartstation 204 bei Sinz -
heim nach Finanzministerial -
Verordnung vom 3. Januar
1907 öffentlich zu vergeben :
Verputz-, Glaser - , Schreiner -,
Schlosser -, Tüncher-, Tape-
zier -s u . Pflästererarbeiten .
Zeichnungen, Bedingungen u.
Arbeitsbefchriebe auf unserem
Geschäftszimmer Nr . 9 u . der
Bahnmeisterei Bühl zur Ein-
ficht. Angebote mit Aufschrist

„Wärterhaus Sinzheim " ,
postfrei bis längstens 24 . Ok-
tober, 5H nachmittags , bei
uns einzureichen . Zuschlags«
frist 14 Tage . T .113 . 2

Kehl, 9 . Okt . 1916 .
Großh . Bahnbauinspektion .

Kedingnugen für die
Keförder « ng vo «

Milch .
Mit Wirkung vom 22 . Ok-

tober 1916 tritt längstens für
die Dauer des Kriegs für dis
regelmäßige Beförderung von
Milch im Binnenverkehr der
badischen Staatsbahnen eine
neue Frachttafel in Kraft ,
durch welche auf Entfernun »
gen von über 50 krn eine
erhebliche Frachtermätzigung
eintritt . Nähere Auskunft er«
teilt unser Verkehrsbureau .

Karlsruhe , 19. Okt . 1916 .
Großh . Gencraldirektion der

Bad. Staatseisenbahnen .

Südwestdeutsch -
Schweizerischer
Güterverkehr .

Am 1 . November 1916 tre-
ten direkte Frachtsätze für
Steine usw . (Ausnahmetarif
12 des Tarifhefts 3) zwischen
Rümikon- Mellikon u . Wyhlen
in Kraft . Näheres in unserem
Tarifanzeiger . T .17Z

Karlsruhe . 19 . Okt. 1916 .
Grotzh . Generaldirektion der

Staatseifenbahnen .

Häufigste Kleinhandels - (Laden -) Preise am 13 . Oktober 1916 . (Mitgeteilt vom Großh . Statistischen Landesamt .)

Erhebung?-
ort»

-L- Z
II

Mehl

1 Kilogramm
9 9

Brot

in Laiben
von

750jl500
Gramm

Sfr \ 3}>

Butter

U

1 Kilogr .

Eier

b*
'

©
10 Stück ILtr,

Speise -

©
pe : ■§-

c L

2 # !
85 £

1 Kilogramm
S I S

Fleisch -

*§"
e;

a &•8 - c

im allgemeinen , mit Knochenb«igabe

Fettwaren
Nierensett

B
Schweine¬

schmalz

"8"iL

H
K Z

"ge -

Sv
2 'S-

1 Kilogramm
Sfr | Sfr \ Sp. 9jt \ 3)L Sfr V I * 9 # I 9

Kar¬
tof¬
feln
(neue

Ernte )
5 Klg.

w 5

© 'S

ILtr
9

Kohlen

s« 5

3SS

n

a2
<10.
&
II S .

100 Kilogramm
9 9 &

Konstanz .
Stockach
Überlingen
Donaueschingen
Villingen .
WaldShur .
Breisach
Emmendingen
Freiburg .
Lörrach . .
Müllbeim .
Kehl . .
Lahr . .
Offenburg .
Baden . .
Rastatt . .
Bruchsal .
Durlach
Ettlingen .
Karlsruhe .
Pforzheim .
Mannheim .
Schwetzingen
Weinhnm .
Heidelberg .
Mosbach
Eberb« b

60
56

56
60
56
60
62
60
60
64
64
60

56
60
60
70
60
60
64
68
60

60
50
60

46
44
50
50
48

50
46
43

48
48
48

48

50

48
48
48

50

44

50

48
44
48

52

48

48

44
46

46
40
40
46
44

48
44

40

42
48
44
46
46

46 ' 42
48 ' 46
— I 46

44
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46
40
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28
29
30
29
29
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30
30
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30
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29
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60
56
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60
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60
60
60
56
60
58
60
60
60
60
60
60
60
60
60
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60
56
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400
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370
400
400
400
400
400
400
360
400
400
420
400

360

400

400

360

400
400
400

432
412
432
432
432
432
440
432
432
400
432
432
420

432
400
432

432
520
432
432
400
480
432

440

300
180
160
170
220
180
200
240
320
250
260

270

210

320

320
320
260
260

1320
180

[200

300
170
160
170
220

200

320
250
220
230
270

320
320

320
320

320
320

27
25
23
26
26
24
24
27
28
26
26
28
28
28
29
29
28
29
29
29
29
29
27
27
29
26
26

90
90

112

96
110

90
90

90

140
90
92

110
100
96

160

80

96
90

92

92
110
110

100

92
120

96

110

360
360
360
380
380
380
360
380
380
380
380
380
380

380
380

380
380
380
380
380
380
380
380

1380

360
360
360
380
380
380
360
380
380
380
380
380
380
360
380
380
380
380
380
380
380
380
380
380
380
380
380

320
380
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380
380
380
380

380

380
360
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380
380
380
380
380
380
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380
380
380
380
380
380
380
380
380
380
380
380
380
380
380
380
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380
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300
380
380
380
300
380
380
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380
380
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380
380
380
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400

400

400
400

400

400
400
400
400
400
400

400
400
400
400
400
400

400
300

220

280

340

480

360

480

360

440

400

464

440

440

440

360

440
400
440
440
440
440

400
440
440
440
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480
480

440
520
520
440
520

520
440
520
520
520

480
400

440
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480
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520
5Ö0
480
520
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520

460
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460
460

440
440
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400
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520
440
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480
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460
460
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460
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480
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400
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460
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60
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40
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50
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60
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60
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70
60
70
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40
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70
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32 400
32
32
32
32
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400
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440
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400
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430
360
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60Ö
460
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400
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360
460
420
520
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480

370

300
430

330

568

360

340
320
300
310
320
320
300
300
320
330
320
300
300
320
300
280
260 ;
280
370
» 0
330
« SO
S40
240
« 0 !
300


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

